Verordnung


über das Naturschutzgebiet


„Kiesteich Ruther Marsch“


in der Gemarkung Ruthe, Stadt Sarstedt,


Landkreis Hildesheim


vom 8. März 1985





Aufgrund der §§ 24 und 30 des Niedersächsischen Naturschutzgesetzes vom 20. März 1981 (Nds. GVBI. S. 31) geändert durch Artikel 26 des Gesetzes zur Bereinigung des Niedersächsischen Straf- und Ordnungswidrigkeitenrechts vom 05.12.1983 (Nds. GVBI. S. 281) wird verordnet:





§ 1


Naturschutzgebiet





(1) Das in Absatz 2 bezeichnete Gebiet im Landkreis Hildesheim, in der Stadt Sarstedt, Gemarkung Ruthe, ca. 500 m nördlich der Ortslage Ruthe, wird zum Naturschutzgebiet "Kiesteich Ruther Marsch“ erklärt.





(2) Die Abgrenzung des Naturschutzgebietes ergibt sich aus der mitveröffentlichten Karte im Maßstab 1:5000. Die Grenze ist dort durch eine Punktreihe dargestellt. Sie verläuft auf der Linie, die die Punktreihe von außen berührt.





(3) Das Naturschutzgebiet ist rd. 17 ha groß.





§ 2


Schutzzweck





(1) Das Naturschutzgebiet besteht aus einer ehemaligen Kiesgrube mit Randbereichen, die sich zu einem Teich mit einer kleinen Insel und naturnahen Ufer- und anschließenden Brachflächen entwickelt haben. Zahlreiche bedrohte Tier- und Pflanzenarten, die in ihren Ansprüchen auf Teiche und ihre Randzonen sowie auf Brache angewiesen sind, haben hier einen vom Menschen geschaffenen neuen Lebensraum inmitten der intensiv ackerbaulich genutzten Umgebung gefunden.





Das anschließende Grünland hat wichtige Pufferfunktionen für das Teichgebiet übernommen.





(2) Dieser Lebensraum soll erhalten, gepflegt und entwickelt werden.





§ 3


Verbote





(1) Nach § 24 Abs. 2 des Niedersächsischen Naturschutzgesetzes sind im Naturschutzgebiet alle Handlungen verboten, die das Naturschutzgebiet oder einzelne seiner Bestandteile zerstören, beschädigen oder verändern.





Das Naturschutzgebiet darf nicht betreten werden.





(2) Außerdem sind folgende Handlungen verboten, die das Naturschutzgebiet oder einzelne seiner Bestandteile gefährden oder stören können:





a)	Haustiere, insbesondere Hunde, frei laufen zu lassen,





b)	die Umwandlung der Grünlandfläche in Acker,





c)	die Anwendung chemischer Pflanzenbehandlungsmittel auf dem Grünland.





§ 4


Freistellungen





Abweichend von den Verboten des § 24 Abs. 2 des Niedersächsischen Naturschutzgesetzes und den Verboten des § 3 dieser Verordnung sind zugelassen und bedürfen keiner naturschutzrechtlichen Genehmigung:





a)	die Ausübung des Jagdrechts,





b)	die ordnungsgemäße landwirtschaftliche Nutzung der Grünlandfläche unter Einhaltung der Verbote gern. § 3 Abs. 2 Buchst. b und c,





c)	Maßnahmen zum Schutze, zur Erhaltung, Pflege und Entwicklung des Gebietes, seiner landschaftlichen Eigenart und ökologischen Vielfalt im Einvernehmen mit der Oberen Naturschutzbehörde,





d)	das Betreten und Befahren des Geländes durch Eigentümer und Nutzungsberechtigte,





e)	die Entnahme des zwischen nördlicher Naturschutzgebietsgrenze und Insel liegenden Spülsandes innerhalb von 3 Jahren nach Inkrafttreten dieser Verordnung.





§ 5


Befreiungen





Die Obere Naturschutzbehörde kann von den Verboten des § 24 Abs. 2 des Niedersächsischen Naturschutzgesetzes und des § 3 dieser Verordnung nach Maßgabe des § 53 des Niedersächsischen Naturschutzgesetzes auf Antrag Befreiung gewähren.





§ 6


Ordnungswidrigkeiten





Wer den Verboten des § 24 Abs. 2 des Niedersächsischen Naturschutzgesetzes oder einem Verbot des § 3 dieser Verordnung zuwiderhandelt, begeht gern. § 64 Nr. 4 bzw. Nr. 1 des Niedersächsischen Naturschutzgesetzes eine Ordnungswidrigkeit.





§ 7


Inkrafttreten





Diese Verordnung tritt am Tage nach der Bekanntmachung im Amtsblatt für den Regierungsbezirk Hannover in Kraft.





Hannover, 8. März 1985





Bezirksregierung Hannover


- 507-22223 HA 83





Im Auftrage





Meyer


(Abteilungsdirektor)











(Karte siehe nächste Seite)
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